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Ick häbbe Spoaß an düssen Lierben, 

ick häbbe Spoaß an düsse Ei´rn. 
De mui hät Luiw un Lierben gieben, 
de es met Recht muin Gott un Herr: 
Ick sen vognoigt un sägg en Dank, 

ick stäoh bui en muin Lierben lang. 
 

Doa es koin Recht bui anner Herren, 
doa es koin Vomund vo mui sett‘. 

Gott ganz ollein kann däon un leihern, 
wat lierben un wat stiarben lött: 

Hoi woit, wat geot un näot mui doit, 
ick stäoh in suin‘ Gerechtigkoit. 

 
Fruigg hät hoi sick de Welt hengieben, 

fruigg giebe ick mui Gott äok teo; 
in suin Erbarmen fruigg to lieben, 

steiht mui van niu an rechtens teo. 
Duüer Kruüß un Däod hät us de Suohn‘ 
denn Wegg in düsse Fruigghoit buan. 

 
Gott, de diu ruik bis an Erbarmen, 

nimm duin Erbarmen nich van mui, 
lott diu muin Huaben nich voarmen, 

stäoh mui in schwäoer Tuien bui: 
Mott ick in Kruüßnäot stäohn ollein, 

lott mui up Jesus Christus soihn! 


